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Richtiger Ansatz
Die Initiative »Türe zur Integra-
tion in die Arbeitswelt« will in 
Zukunft nicht nur Flüchtlin-
gen, sondern auch Menschen 
mit einer Behinderung den 
Einstieg in die Arbeitswelt er-
möglichen. Damit geht die 
WOCHENBLATT-Initiative, die 
von RIZ-Geschäftsführer Bern-
hard Bihler und WOCHEN-
BLATT-Verlagsleiter Anatol 
Hennig aus der Taufe gehoben 
wurde, auf die nächste Ebene - 
und hilft damit jenen Men-
schen, die trotz Inklusion und 
Integration nach wie vor 
Schwierigkeiten haben, auf 
dem Arbeitsmarkt Fuß zu fas-
sen. Und genau hier setzt das 
Kooperations-Projekt an: Denn 
die Initiative kann, wie es Sozi-
aldezernent Axel Goßner im 
Interview formulierte, dabei 
helfen, Vorurteile abzubauen - 
und dies ist genau der richtige 
Ansatz. Matthias Güntert

guentert@wochenblatt.net
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Integration ist in aller Munde: 
Viele reden davon, doch nur 
die wenigsten packen ernsthaft 
mit an, dass sie auch funktio-
nieren kann. Die Initiative »Tü-
re zur Integration in die Ar-
beitswelt«, die 2016 von Bern-
hard Bihler, Geschäftsführer 
des »RIZ«, und Anatol Hennig, 
Verlagsleiter des WOCHEN-
BLATTes, ins Leben gerufen 
wurde, will dies ändern. Seit 
Beginn der Initiative, die ar-
beitssuchende Flüchtlinge und 
Firmen, die auf der Suche nach 
Verstärkung sind, einfach und 
unkompliziert zusammen- 
bringt, konnten 14 Flüchtlinge 
in eine Festanstellung vermit-
telt werden, sieben haben einen 
Ausbildungsplatz gefunden 
und 38 Flüchtlinge wurden in 
ein Praktikum durch die alle 
zwei Wochen im WOCHEN-
BLATT erscheinende Sonder-
seite vermittelt. Insgesamt sei-
en nach Angaben Bihlers über 
100 Bewerbungen bei der Be-
schäftigungsgesellschaft einge-
gangen. Doch gute Initiativen 
kann man immer noch etwas 
besser machen. So haben sich 
die Verantwortlichen des RIZ, 
der Beschäftigungsgesellschaft 
des Landkreises und des WO-
CHENBLATTes überlegt, die 
Initiative auf Menschen mit 
Behinderungen auszuweiten. 

Denn auch hier schlummert die 
Integration im WOCHEN-
BLATT-Land in einer Art Dorn-
röschenschlaf. Wenn alle Part-
ner, die es dafür zusätzlich 
braucht, dabei sind, dann star-
tet die Initiative bald in die 
nächste Runde. Darüber sprach 
das WOCHENBLATT mit Axel 
Goßner, Sozialdezernent des 
Landkreises, wie die Integrati-
on von Menschen mit einem 
Handicap auf dem Arbeits-
markt funktionieren kann. 

WOCHENBLATT: Warum haben 
es Menschen mit einer Behin-
derung nach wie vor schwer 
auf dem Arbeitsmarkt Fuß zu 
fassen?
Goßner: »Situationsbedingt 
sind Menschen mit Behinde-
rung durch diese Behinderung 
oftmals in ihrer Leistungsfä-
higkeit eingeschränkt. Ich be-
tone dabei aber ausdrücklich 
oftmals und nicht immer. Es ist 
deshalb sehr wichtig, Arbeits-
einsätze zu finden, deren Aus-

übung durch die Behinderung 
nicht beeinträchtigt werden. 
Viel mehr wiegen meines Er-
achtens Vorurteile und Ängste 
auf Seiten der Arbeitgeber. Die-
se gilt es, durch Informationen 
und Unterstützungsleistungen 
abzubauen und auszuglei-
chen.«
WOCHENBLATT: Viele Betriebe 
haben Sorge, Menschen mit ei-
nem Handicap einzustellen. 
Fehltage und verminderte Leis-
tungsfähigkeit werden befürch-

Vorurteile und Ängste abbauen
Wochenblatt-Initiative will auch Menschen mit Behinderungen helfen / von Matthias Güntert

BUNTE SHOPPINGKARTE
Es ist soweit: Singen erhält einen 
neuen Stadtplan, der zugleich ei-
ne bunte Shoppingkarte für die 
gesamte Innenstadt und die Süd-
stadt ist. Erhältlich ist der neue 
Stadtplan in den meisten Singe-
ner Geschäften, bei allen Behör-
den, der Stadtverwaltung sowie in 
der Wochenblattzentrale in Sin-
gen. Mehr dazu auf Seite 11.

SUITEHOTEL KELLHOF
Über zwei Jahre hat die Sanie-
rung des durch einen Brand be-
schädigten Kellhofs in Markelfin-
gen gedauert. Nun sind die Arbei-
ten soweit vorangeschritten, dass 
das »SuiteHotel Kellhof« seine Tü-
ren wieder für Gäste öffnen kann. 
Diese dürfen sich auf ein Wohnen 
in schlichter Eleganz freuen.
Mehr auf Seite 10.

Singen Markelfingen

Seit 2015 gibt es mit der Arto-
thek in der »Villa Bosch« in Ra-
dolfzell Kunst zum Ausleihen. 
Dies soll auch 2018 fortgeführt 
werden. 
Die Artothek startet in die neue 
Saison mit 85 neuen Bildern 
und Skulpturen. Ab jetzt kön-
nen sich Kunstliebhaber einmal 
im Monat, an einem Donners-
tag, Bilder von regionalen 
Künstlern ausleihen und zu 
Hause oder im Büro aufhängen. 
Für einen bis drei Monate kön-
nen dann die Kunstwerke aus-
probiert werden. 
Es sind zahlreiche Bilder und 

Skulpturen unterschiedlicher 
Stilrichtungen in der Artothek 
erhältlich. Neben den Kunst-
werken von regionalen Künst-
lern sind unter anderem auch 
Preisträgerbilder des Bundes-
kunstpreises für Menschen mit 
Behinderung im Bestand der 
Artothek. Zum ersten Mal kön-
nen auch gerahmte Fotografien 
von Martin Maier ausgeliehen 
werden. »Durch die Artothek 
wird nicht nur die städtische 
Kunstsammlung zugänglich 
gemacht, sondern auch jungen, 
aufstrebenden Künstlern die 
Chance geboten, sich zu prä-

sentieren«, erklärte Angélique 
Tracik, Fachbereichsleiterin 
Kultur, damals im Rahmen der 
Vorstellung des Projektes. 
Hier ist das Ausprobieren und 
Testen von Kunst unbedingt er-
laubt: Die Artothek hat jeweils 
donnerstags, 23. November, 14. 
Dezember, 18. Januar, 15. Feb-
ruar, 15. März, 12. April, 17. 
Mai, 14. Juni, 19. Juli und 16. 
August in der Zeit von 15.30 
bis 17.30 Uhr in der städtischen 
»Villa Bosch« - im Oberge-
schoss - geöffnet. 

Matthias Güntert
guentert@wochenblatt.net

Neue Kunstwerke zum Ausleihen
85 neue Stücke in der Artothek

redaktion@wochenblatt.net

tet. Sind diese Bedenken Ihrer 
Meinung nach gerechtfertigt 
beziehungsweise wie begegnen 
Sie diesen Vorurteilen?
Goßner: »Menschen mit Behin-
derungen sind so individuell 
und unterschiedlich wie Men-
schen ohne Behinderung. Ver-
allgemeinerungen helfen da al-
so nicht. Es ist immer auf den 
Einzelnen abzustellen. 
Natürlich gibt es Behinderun-
gen, die eine geringere Leis-
tungsfähigkeit bedingen und 
ebenso höhere Fehltage. Diese 
Situation muss aber bei Beginn 
eines Beschäftigungsverhält-
nisses angesprochen und ent-
sprechend geregelt werden. 
Dies kann zwischen den Ver-
tragsparteien erfolgen, aber 
auch durch Unterstützungsleis-
tungen der hierfür zuständigen 
Stellen (z.B. Arbeitsagentur, 
Fachdienst für Integration, Ein-
gliederungshilfe). 
Oftmals werden Ängste auch 
durch besondere gesetzliche 
Regelungen zum Schutze von 
Menschen mit Behinderung 
untermauert. Was also gut ge-
dacht ist, wirkt sich manchmal 
nachteilig aus. 
Auch hier gilt es Aufklärung zu 
betreiben. Ein Mensch mit Be-
hinderung ist nicht unkünd-
bar.«

Fortsetzung auf Seite 3. 

+ LETZTE MELDUNG

Musikschüler auf 
dem Podium

 Am Sonntag, 12. November, 
findet um 17 Uhr ein Schüler-
podium der Musikschule in der 
Christuskirche statt. Ensembles 
und Solisten der Musikschule 
spielen ein abwechslungsrei-
ches Programm. Der Eintritt ist 
frei, Spenden für den Freundes-
kreis der Musikschule werden 
jedoch erbeten. Zu hören sind 
Beiträge vom Saxophonseptett, 
Blechbläser-, Cello- und Klari-
nettenensemble, dem Streichor-
chester und Beiträge aus dem 
Bereich Percussion. Solist im 
Klavierkonzert ist Valentin 
Schlemper. 

Auch dieses Jahr geht es bei der 
»Narrizella« Schlag auf Schlag. 
Das jährliche Schlachtfest am 
18. November zusammen mit
dem Team vom Gasthaus Hir-
schen in Horn gehört auch
2017 wieder zum »Narrizel-
la«-Kalender. Ab 11.30 Uhr
wird aufgetischt. Der Förder-
verein und der Narrenrat be-
wirten die Gäste im Zunfthaus.
Christoph Metzger, der dieses
Jahr auch die Sau gestiftet hat,
wird die Gäste musikalisch un-
terhalten. Das Zunfthaus öffnet
bereits um 11 Uhr zu einem ge-
mütlichen Hock.

redaktion@wochenblatt.net

Schlachtfest 
im Zunfthaus 

Ein Paradebeispiel in der Zusammenarbeit zwischen Menschen mit und ohne Behinderung ist das 
integrative Restaurant und Hotel »Seehörnle« in Horn. Das Bild zeigt Geschäftsführer Thomas 
Kopacevic und Lisa Bonacker. swb-Bild: dh

Vortrag in Singen
Die., 14. November

Im Ernstfall alles geregelt
mit Testament, 
Vorsorgevollmacht, 
Patientenverfügung.

Ort: Bildungszentrum,
Zelglestr. 4,
Zeit: 19.30 Uhr
Eintritt: 5 Euro.
Ohne Voranmeldung.

Höllturmpassage 5
78315 Radolfzell

Tel. 07732 – 93 89 + 24
www.ruby-erbrecht.de

LBS Immobilien GmbH
Florian Arnold

Bezirksleiter Immobilien 
Büro Moos-Iznang  
Höristraße 23 
Telefon 07732 3028110 
Florian.Arnold@LBS-SW.de 
www.LBS-ImmoBW.de 

Immobilien – Kauf und 
Verkauf mit Profis.

Sparkasse 
Hegau-Bodensee



RADOLFZELL STOCKACH|
Mi., 8. November 2017 Seite 2

Da ist alles drin, was Stockach 
drauf hat - Hans Kuony, Zwie-
belturm von St. Oswald, Alt-
stadt und jede Menge Flair. Der 
Adventskalender mit engem lo-
kalem Bezug kann mit einem 
Bild von Karl Rudigier aufwar-
ten und versteht sich als unver-
zichtbarer Begleiter durch die 
Vorweihnachtszeit. Zu haben 
ist er laut einer Pressemittei-
lung von Kulturamtsleiter Ste-
fan Keil im »Alten Forstamt« in 
der Salmannsweilerstraße 1 so-
wie bei den Schreibwarenge-
schäften Papier Fritz und Ratz-
burg. Karl Rudigier »hat auf 
Anfrage des Kulturamtes dieses 
schöne Winterbild gemalt und 
uns für unser Projekt zur Verfü-
gung gestellt«, so Stefan Keil. 
Und er ergänzt: »Der Kalender 
ist im übrigen kalorienarm, 
denn anstatt Schokolade finden 
sich hinter den Türchen klassi-
sche winterliche und weih-
nachtliche Motive«.
Karl Rudigier ist in Stockach 
eine bekannte Größe - auch 
weil er 1956 als Forstbeamter 
und Büroleiter zum Staatlichen 
Forstamt vor Ort kam. Der 1932 
in Laufenburg am Hochrhein 
Geborene wurde nach Vermu-
tung von Stefan Keil eben von 
diesem romantischen Städt-
chen zur Landschaftsmalerei 
angeregt. Die ließ ihn nicht 

mehr los: »Er besuchte die Mal-
schulen Dinkelsbühl und 
Schluchsee und nahm an zahl-
reichen Vhs-Kursen in Kon-
stanz und in Singen teil, um 
sich eine qualifizierte künstleri-
sche Maltechnik anzueignen«. 
Grundkenntnisse im technisch-
graphischen Zeichnen hatte er 
ohnehin durch seine Ausbil-
dung zum Diplom-Ingenieur. 
Stefan Keil: »Diese Kenntnisse 

kommen in seinen durch tu-
scheergänzten Landschafts- 
und architekturgeprägten 
Aquarellen deutlich zum Aus-
druck. Durch verschiedene 
Ausstellungen und durch seine 
Illustrationen im Stockacher 
Narrenbuch sowie vielfach ver-
öffentlichten Karikaturen ist 
Karl Rudigier eine bekannte 
Persönlichkeit in Stockach«. 

 redaktion@wochenblatt.net

Mit Stockach in den Advent 
Kalender mit örtlichen Motiven für Vorweihnachtszeit

Flüchtlingsunterbringung, 
Kreisumlage, Gesundheitspoli-
tik, Berufsschulzentren - Stock-
ach ist in vielen Bereichen eng 
mit dem Landkreis Konstanz 
verflochten. Im Rahmen des 
Parteitags der Kreis-CDU in 
Espasingen gab Mühlingens 
Bürgermeister Manfred Jüppner 
ein ausführliches Statement zur 
Tätigkeit des Kreistags aus 
Sicht seiner Fraktion ab. Eine 
Botschaft dabei: Wichtig ist 
den Christdemokraten der Er-
halt aller Standorte von Berufs-
schulen in Konstanz, Radolf-
zell, Singen und Stockach. 
Flüchtlinge, das beherrschende 
Thema im Vorfeld der Bundes-
tagswahl am Sonntag, 24. Sep-
tember, ist auch ein inhaltliches 
Schwergewicht der Kreispolitik: 
Der Kreis verfügt laut Manfred 
Jüppner über 2.426 Plätze zur 
Unterbringung und eine durch-
schnittliche Belegung von rund 
80 Prozent, und die Notunter-
künfte konnten bis auf Herren-
land in Radolfzell und Dettin-
gen aufgelöst werden: »Diese 
beiden Unterkünfte sind derzeit 
nur noch deshalb notwendig, 
weil sich dort noch auszugsbe-
rechtigte Personen befinden.« 
Im kommenden Jahr wird sich 
die Wohnfläche pro Person von 
4,5 auf sieben Quadratmeter er-
höhen. Aber: »Die derzeitigen 
Unterkünfte reichen zusammen 
mit den geplanten Maßnahmen 

des Landkreises aus, um die 
künftigen Anforderungen zu 
erfüllen. Vorausgesetzt, es gibt 
keine neue Flüchtlingswelle.« 
Der Landkreis, so Manfred 
Jüppner, könne seinerseits die 
Gemeinden und Städte bei der 
Anschlussunterbringung in 
nicht unerheblichem Maße ent-
lasten, weil er über Kapazitäts-
reserven verfüge.
Mobilität soll im Kreis geför-
dert werden. Vier Millionen für 
Kreisstraßen, über 520.000 

Euro für Radwege, eine Million 
für die Erneuerung der Fahr-
bahndecken sind im kommen-
den Jahr angedacht. Zudem ist 
eine Radwegenetz-Konzeption 
in der Pipeline: »Die Verwal-
tung ist beauftragt, entspre-
chende Vorschläge zu erarbei-
ten. Diese Netzplanung ist auch 
Grundlage des Ausbaupro-
gramms.« Maßnahmen, die 
auch dem Tourismus zu Gute 
kommen, für den das Budget 
auf 250.000 Euro erhöht wurde. 
Der neu zu gründende Verein 
Regio Konstanz Bodensee Tou-
rismus e.V. vereinigt nach An-
sicht von Manfred Jüppner alle 
Akteure im Fremdenverkehr 
unter einem Dach. 
Manfred Jüppner hob zudem 
hervor, dass mit den vom Kreis 
bereit gestellten 14 Millionen 
Euro für die Digitalisierung 
auch das Krankenhaus Stock-
ach bedacht werden soll. Und 
seine Partei möchte sich für ei-
nen »gerechten Ausgleich zwi-
schen Landkreis und Gemein-
den« bei den Haushaltsberatun-
gen 2018 einsetzen. Immerhin 
sei die Kreisumlage von 32,5 
Prozent im Jahr 2014 auf 29,9 
Prozent im auslaufenden Jahr 
reduziert worden. Spannung, 
auch im Verhältnis zu Kreis und 
Raumschaft Stockach, ist also 
im nächsten Jahr garantiert.

Simone Weiß
weiss@wochenblatt.net

Flüchtlinge, Radwege und Geld
Kreispolitik: Stockach und die Region im Verbund

Raum Stockach/Mühlingen

Mühlingens Bürgermeister 
Manfred Jüppner äußerte sich 
auf dem Kreisparteitag der CDU 
zur Kreispolitik. swb-Bild: sw

Stockach 

Karl Rudigier hat das Bild zum Stockacher Adventskalender gestal-
tet und entworfen. swb-Bild: Stadt Stockach 

Stockach 

 Der Schwarzwaldverein Stock-
ach führt am Samstag, 18. No-
vember, eine Wanderung im 
Bereich Stockach durch. Treff-
punkt ist um 15 Uhr am Ver-
einsheim. Die Wanderung dau-
ert etwa anderthalb Stunden, 
und um 16.30 Uhr wird im Ver-
einsheim eine Schlachtplatte 
serviert. Aus organisatorischen 
Gründen ist eine Anmeldung 
bis spätestens Mittwoch, 15. 
November, bei Hans Dieter 
Behnisch unter der Rufnummer 
07771/28 59 unbedingt erfor-
derlich. 

Wandern mit 
Schlachtplatte 

Stockach

 Es geht weit zurück in die Ge-
schichte Stockachs und seiner 
Ortsteile. Von ihrer Ersterwäh-
nung und von Schenkungen 
für das Seelenheil handelt ein 
Vortrag von Museumsleiter Jo-
hannes Waldschütz am Mon-
tag, 11. Dezember, um 19 Uhr 
im »Alten Forstamt«. Mehr un-
ter www.stockach.de 

Stockachs
Geburtsstunde 
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Beachten Sie

unsere Beila
ge

in dieser A
usgabe! denzel

metzgerei
seit 1907

schwarzwaldstrasse 22
telefon 07731/62433

www.denzel-metzgerei.de

da freut sich der Mann
FEUERWÜRSTLE

sind sie zu scharf,
bist DU zu schwach

100 g € 1,50

alles Gute von der Pute
Puten-Cordon bleu
mit viel Emmentaler Käse

100 g € 1,29
die beliebte Vesperwurst

hausgemachte
Bure-Schübling

Stück nur € 1,59
natürlich hausgemacht

Geflügelsalat
mit viel Geflügelfleisch

und Ananas

100 g € 1,49

einfach lecker
Bratenaufschnitt

vom Schwein
3-fach sortiert

100 g € 1,59
bei allen beliebt

Kaiserjagdwurst
mit Schinkeneinlage und
Paprika, Paprikalyoner

100 g € 1,39

die hausgemachten Klassiker
Weißwürste
mit Kalbskopf und

frischen Peterle und Lauch

100 g € 0,99
Anlässlich unseres

110-jährigen Jubiläums
erhalten Sie bis zum

11.11.2017 gegen Abgabe
dieses Bons eine unserer 

Jubiläumstaschen.

immer beliebter
Schweinehals

als Braten oder als Steaks

100 g € 0,99

Fertig für Sie gekochte Gulaschsuppe, Gerstensuppe Bündner Art, Chili con Carne, Bolognese
Sauce, saure Linsen, saure Kutteln, Hirschgulasch, Semmelknödel, Wildfond

Scheffelstraße 23 · 78224 Singen · www.metzgerei-hertrich.de

Handwerkstradition
seit 1907

Schweinerücken /
Kasseler Rücken
schöner Zuschnitt ohne Haut und Sehnen
100 g                                                       1,00
Schweineschnitzel
mager, aus der Oberschale / 
auch paniert
100 g                                                       1,00
Rinderroulade
aus der Oberschale / 
auch bereits gefüllt in 3 Sorten
100 g                                                       1,48
Entrecote
saftiges Rumpsteak 
mit kleinem Fettdeckel
100 g                                                       2,65

Bierwurst
in vielen Variationen
geschnitten / als Kugel oder in der Portion,
auch als Bierwurst-Fleischkäse und 
Käsebierwurst                                                              
100 g                                                       1,10
Bauernbratwurst / 
Büllenwurst
als deftig Rohe oder mild Gebrühte
oder als Büllen mit Zwiebel
100 g                                                       1,10
Zungenwurst
mit viel Einlage, deftig gewürzt
100 g                                                       1,20
Hinterschinken
der Kochschinken aus der mageren Keule
100 g                                                       1,55



SEITE DREI

Fortsetzung von Seite 1. Das 
WOCHENBLATT sprach mit 
Axel Goßner, Sozialdezernent 
des Landkreises, über die Initia-
tive »Türe zur Integration in die 
Arbeitswelt«: 
WOCHENBLATT: Wie kann die 
Initiative des RIZ, der Beschäf-
tigungsgesellschaft und des 
Wochenblattes bei der Integra-
tion helfen?
Goßner: »Die Initiative Tür zur 
Integration kann hier insoweit 
helfen, indem sie informiert 
und Vorurteile abbaut, aber 
auch dadurch, dass sie die 

Menschen – hier Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer – zusam-
menbringt und Verständnis 
aufbaut. Es ist hierbei wichtig, 
solche Partner zusammenzu-
bringen, die zueinander passen, 
damit Enttäuschungen weitge-
hend ausgeschlossen werden 
können.«
WOCHENBLATT: Wie können 
weitere Unterstützer ins Boot 
geholt werden?
Goßner: »Weitere Unterstützer 
können durch positive Ergeb-
nisse gewonnen werden. Die 
Initiative hat bereits bei der In-

tegration von Flüchtlingen in 
den Arbeitsmarkt viele positi-
ven Ergebnisse erzielt. Diese 
sollen als Erfolgsmodelle be-
kannt gemacht werden, um mit 
Erfolgsmodellen zu werben. 
Tue Gutes und sprich darüber - 
so können weitere Teilnehmer 
überzeugt und gewonnen wer-
den. Die Integration von 
Flüchtlingen aber auch von 
Menschen mit Behinderung in 
den Arbeitsmarkt ist eine »Win-
Win-Situation« für alle Betei-
ligten und für die Gesellschaft 
insgesamt.« Matthias Güntert

Radolfzell/Stockach
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»Win-Win-Situation« für
alle Beteiligten

Radolfzell 

Radolfzell wurde 750 Jahre 
alt. Deshalb hat die Klasse 3a 
der Ratoldus Gemeinschafts-
schule in Radolfzell das 
Stadtmuseum in Radolfzell 
besucht. Dort durften die Be-
sucher zusammen das alte Ra-
dolfzell mit Bauklötzen nach-
bauen. Der Museumsführer 
erzählte den Schülern, dass 
die Häuser früher sehr nahe 
zusammenstanden, um sich 
gegenseitig zu helfen, falls 
Krieg ausbrach. »Wir haben 
gelernt, wie die Stadttore aus-
gesehen haben und was es für 
Türme gab«, teilen die Nach-
wuchshistoriker stolz im Pres-
setext mit. Bei der Stadtfüh-
rung waren sie in einem Turm 
drin: »Es war toll, dass Herr 
Specht uns den Höllturm von 
innen gezeigt hat. Es war sehr 
dunkel und gruselig. Dort gab 
es Löcher für Kanonenrohre, 
um sich bei einem Angriff zu 
verteidigen.

redaktion@wochenblatt.net

Ein Schneider-Blumberg 
für das Stadtmuseum

Da ist dem Förderverein Stadt-
museum und Stadtgeschichte 
ein echter Kunst-Coup gelun-
gen: Der Förderverein konnte 
kürzlich im Auktionshaus Ge-
bele ein Gemälde von Radolf-
zells Ehrenbürger Victor von 
Scheffel des Künstlers Bernhard 
Schneider-Blumberg als Dauer-
leihgabe an das Stadtmuseum 
übergeben. Und daran, dass das 
Gemälde an der richtigen Stelle 
ist, ließ Reinhard Rabanser, 
Präsident des Fördervereins, 
keinen Zweifel aufkommen: 
»Dieses Gemälde gehört in ein
Radolfzeller Museum.« 
Auf dem Bild in Mischtechnik 
ist der Schriftsteller von Schef-
fel vor der Villa »Seehalde« zu 
sehen. Es basiert, wie Kunsthis-
torikerin Dr. Ursula Wolf bei 
der offiziellen Übergabe erklär-
te, auf der letzten fotografi-
schen Aufnahme des Schrift-
stellers, die vermutlich im Jahr 

seines Todes (1956) aufgenom-
men und als Postkarte verviel-
fältigt wurde. Dieses Motiv, so 
betonte Wolf, sei die Vorlage 
für Schneider-Blumbergs Ge-
mälde »Joseph Victor von 
Scheffel am Ufer der Villa See-
halde«. 
Ungeklärt bleibt der Auftragge-
ber des Bildes. Ob es sich dabei 
um eine ebenfalls postume 
Auftragsarbeit oder eine eigene 
künstlerische Arbeit des Malers 
handele, dazu konnte Wolf kei-
ne Dokumente oder Hinweise 
finden. 
Radolfzells Oberbürgermeister 
Martin Staab zeigte sich ob der 
Dauerleihgabe begeistert: 
»Durch seltene Stücke wie die-
ses bleibt Stadtgeschichte le-
bendig«, sagte der Radolfzeller 
Rathauschef. 
Bernhard Schneider-Bumberg 
begann seine künstlerische 
Laufbahn als Dekorationsmaler 

und studierte 1908 an der 
Kunstakademie Karlsruhe unter 
anderem bei Hans Thoma, des-
sen Einfluss seinen Stil nach-
haltig prägte. 1918 zog es 
Schneider-Blumberg auf die In-
sel Reichenau, wo er auch auf 
Victor von Scheffel traf. 
Wie Rabanser erklärte, habe 
man bereits in der Vergangen-
heit die Möglichkeit gehabt, das 
Gemälde bei einer anderen 
Auktion zu erstehen. Allerdings 
sei der Preis damals zu hoch 
gewesen. Bei der neuerlichen 
Auktion habe man dann aber 
zugeschlagen - und sei dabei 
auch an die finanzielle 
Schmerzgrenze gegangen. »Wir 
haben uns ein recht hohes Li-
mit gegönnt«, sagte Wolf. Aber 
das Bild in einem Radolfzeller 
Museum zu sehen, sei dies wert 
gewesen. 

Matthias Güntert
guentert@wochenblatt.net

Freuen sich über das Bild von Victor von Scheffel: Katharina Maier, Abteilungsleiterin Stadtgeschich-
te, Kunsthistorikerin Ursula Wolf, Reinhard Rabanser, Präsident Förderverein Museum und Stadtge-
schichte, Oberbürgermeister Martin Staab, Rudolf Gretsch, Vorsitzender des Fördervereins und Angèli-
que Tracik, Fachbereichsleiterin Kultur. swb-Bild: gü

Radolfzell 

SPURENSUCHE

Seit 26 Jahren gibt es die Ra-
dolfzeller »KinderTheaterTage«. 
Das »Lollipop« hat zusammen 
mit der »terre des hommes Ar-
beitsgruppe Radolfzell« wieder 
etwas auf die Beine gestellt, 
was Kreativität und Spaß ver-
spricht. 
Die Veranstalter haben vier 
Theatergruppen vom 12. bis 17. 
November auf die Bühne des 
»Lollipop« eingeladen. Sechs
Vorstellungen für Schulklassen,
zwei für Kindergartengruppen
und drei Vorstellungen für alle
interessierten Kinder und El-
tern konnten arrangiert wer-
den.
Die Theaterwoche unter dem
Thema »Das Geheimnis der
Märchen« will die Zuschauer
mitnehmen in die Welt mitrei-
ßender Geschichten. Das Thea-
ter »Die Exen« macht am Sonn-
tag, 12. November, um 15 Uhr
den Start mit dem Stück »Das
Lied der Grille«.
Das komplette Programm gibt
es unter www.kinderkulturzen-
trum.de.
Karten sind erhältlich beim
Teepott und im »Lollipop«.

Matthias Güntert
guentert@wochenblatt.net

Ein Stück 
Kinderkultur

Radolfzell 

 Die »Ehrenbürger von New Or-
leans« bringen nun bereits zum 
23. Mal das Südstaatenfeeling
am Freitag, 17. November, um
19.30 Uhr ins Radolfzeller
Milchwerk. Geboten wird ein
unterhaltsamer Abend mit der
legendären Swiss-German Di-
xie-Corporation, allen voran
dem Kopf der Band, Kurt Lauer.
Allein mit seinem quirligen
Klarinettenspiel und seinen un-
terhaltsamen Kommentaren ist
er der Garant für ein musikali-
sches Erlebnis.
Gemeinsam mit seiner Band,
welche auch nach fast 40 Jah-
ren nichts von ihrem quickle-
bendigen Live-Charakter verlo-
ren hat, jazzt er seine Besucher
direkt in die Straßen von New
Orleans und überzeugt mit aus-
geprägtem Jazz-Feeling und
leidenschaftlichen Solo-Par-
tien. So ist jedem Besucher be-
reits nach den ersten Tönen
klar, dass er zu Gast bei Voll-
blutmusikern ist. Einlass und
Bewirtung sind ab 18.30 Uhr.
Karten sind im Vorverkauf bei
der Tourismus- und Stadtmar-
keting und direkt beim WO-
CHENBLATT erhältlich.

redaktion@wochenblatt.net

Südstaatenflair 
im Milchwerk

Radolfzell 

Auch 2017 geben die Frauen der »Narrizella Ratoldi« den Startschuss für die fünfte Jahreszeit. Zu-
sammen mit befreundeten Weibsbildern haben sie ein buntes und abwechslungsreiches Programm auf 
die Beine gestellt. Im Milchwerk erwarten die Gäste am 11.11 Sketche, Büttenreden und vieles mehr. 
Die Narrenmusik wird dabei die musikalische Unterhaltung übernehmen. Karten gibt es an der Abend-
kasse. Beginn der Latenight der Weibsbilder ist um 20.11 Uhr. swb-Bild: Mario Labella

KABARETT-
WINTER IM
MILCHWERK20

18

JAN
12

MRZ
23

www.radolfzell.de/kabarett-winter

Nach dem Jubiläum ist vor
dem Jubiläum: Denn nach
den Feierlichkeiten zum 750-
jährigen Geburtstag der Stadt
ist 2018 der größte Radolf-
zeller Ortsteil, Böhringen,
mit seinem Jubiläum an der
Reihe. Wie Ortsvorsteher
Bernhard Diehl gegenüber
dem WOCHENBLATT verriet,
wird im kommenden Jahr 775
Jahre Böhringen begangen -
und zwar über ein ganzes
Jahr hinweg. »Dazu wird es
jeden Monat eine andere Ver-
anstaltung geben«, sagte
Diehl. Auftakt zum Böhringer
Jubeljahr ist am 21. Januar
vormittags in der Mehrzweck-
halle. Dort soll die neue Fest-
schrift anlässlich 775 Jahre
Böhringen, die aus der Feder
von Doris Burger stammt,
erstmals der Öffentlichkeit
vorgestellt werden. Weiter
geht es unter anderem mit

der Fasnet, die in diesem
Jahr natürlich auch einen
Blick auf die 775 Jahre des
Ortsteils wirft, dem beliebten
Dorffest im Mai, der Vereins-
meisterschaft des TuS Böh-
ringen im Juli oder der
Kulturnacht im Oktober, die
2018 natürlich verstärkt in
Böhringen stattfindet. Ein
Open Air am Böhringer See,

ein Kinoabend oder ein 
Adventskonzert sind unter
anderem ebenfalls geplant.
»Wir wollen so feiern, wie es
für Böhringen üblich ist: Ge-
meinsam mit allen Bürgern,
Vereinen und Institutionen.
Wir machen einfach unser
Ding«, verspricht Diehl.

Ihr Wochenblatt-Redakteur
Matthias Güntert

Das Radolfzeller Jubiläumsjahr 2017 wurde beim Neujahrsemp-
fang offiziell eröffnet. 2018 ist nun der größte Radolfzeller
Ortsteil, Böhringen, mit seinen Feierlichkeiten zum 775-jähri-
gen Geburtstag an der Reihe. Auftakt ist hier mit der Vorstel-
lung der Festschrift zu 775 Jahre Böhringen am 21. Januar
2018. swb-Bild: Archiv/gü

GÜNTERTS JUBE750CHE



REGION RADOLFZELL
Mi., 8. November 2017 Seite 4

Gaienhofen
NARRENGILDE HÄGELISAIER
Eröffnung der Fasnet, Sa., 
11.11., 20.11 Uhr, Bürgerhaus.

SKI-CLUB HÖRI
Brettlemarkt/Ski-Basar, So., 
12.11., 14 - 16 Uhr, Hörihalle 
Gaienhofen.

Iznang
NV BÜTZIGRÄBLER
Jahreshauptvers., Sa., 11.11., 
20.11 Uhr im Seehof Iznang. 
U. a. stehen Wahlen an.

Moos
ARBEITSKREIS FÜR HEIMAT-
PFLEGE VORDERE HÖRI

FunJazztic mit Ulli Stier und 
Thomas Förster, Fr., 10.11., 19 
Uhr, Torkel.
FÖRDERVEREIN GRUND-
SCHULE MOOS-WEILER
Mitgliedervers., Mi., 8.11., 20 
Uhr, Grundschule.
TC
Gründung einer Damen 40 
Mannschaft, Infos unter 07732/ 
9458268 oder s.bolzen@gmx. 
de.

Öhningen
NV PIRATEN VOM UNTERSEE
Mitgliedervers., Sa., 11.11., 
20.11 Uhr im Hexenkeller.

SCHWARZWALDVEREIN 
ÖHNINGEN-HÖRI
Wanderablschluss mit dem 
Hobby-Koch-Team, Sa., 18.11., 
19 Uhr, Vereinsheim, Kirch-
bergstr. 14, Öhningen. Anm. 
bis 15.11. unter den Telefon-
nummern 07735/698 o. 07735/ 
938203.

Radolfzell
FROSCHENZUNFT
Jahreshauptvers., Fr., 24.11., 
19.30 Uhr im Froschenstüble. 
U. a. stehen Wahlen an.

HSC
Heimspielplan: So., 11 Uhr, 
gJE-QB-2, gegen SG Allens-
bach/Dettingen; 12.15 Uhr, 
mJD-QB-1, gegen SG Riela-
sing./Gottmad.; 13.30 Uhr, 
wJD-QB-1, gegen TV Engen; 
14.45 Uhr, mJD-SL-S, gegen 
HSG Freiburg; 16.15 Uhr, wJB-
SL, gegen SV Allensbach 2.
NETZWERK.PERSÖNLICH-
KEIT.BILDUNG
Gratis-Stressfei-Training, Fr., 
10.11., 18-20.50 Uhr, Otto-
Blesch-Str. 5/2, Radolfzell. An-
meldungen unter der Telefon-
nummer 07732/943137.

Schienen
NZ HOLZBIRREGÜGGEL
Generalvers., Sa., 11.11., 19 Uhr 

im Gemeindehaus Schienen. 
Auf der Tagesordnung stehen 
auch Wahlen.

Stahringen
SCHOOFWÄSCHERZUNFT
Fasnachtseröffnung, Sa., 11.11., 
20 Uhr im Schoofstall neben 
der Zunftstube.

Wangen
NARRENZUNFT
 MONDFÄNGER
Jahreshauptvers. am Sa., 11.11., 
um 19 Uhr, Höri-Strandhalle 
Wangen. 
Unter anderem stehen bei der 
Versammlung auch verschiede-
ne Wahlen an.

Weiler
NV BÜLLEBLÄRI
Fasnachtseröffnung, Sa., 11.11., 
20.11 Uhr im Bülleblärischopf.

Evangelische Kirchen: Gottes-
dienste am 11. und 12. No-
vember 2017:
 »Böhringen«: Ev. Kirche Paul-
Gerhardt-Gemeinde: So., 9.30 
Uhr Begrüßungskaffee, 10 Uhr 
Gottesdienst (Dekanin Schnei-
der-Cimbal), kein Kindergottes-
dienst. Fahrdienst: 07732/2698 
bitte anmelden! 
»Radolfzell«: Christuskirche: 
So., 11 Uhr Frühstücksgottes-
dienst (Pfr. Link und Team), pa-
rallel Kindergottesdienst; 19 
Uhr Nacht der Lichter in St. 
Meinrad. Evangelisch meth. 
Kirche: So., 10 Uhr Gottes-
dienst.
»Gaienhofen«: Gemeindehaus: 
So., 10 Uhr Gottesdienst mit 
Predigtreihe. 
»Allensbach«: So., 10 Uhr Got-
tesdienst, Fortsetzung der Pre-
digtreihe (Pfr. Robino).

Katholische Kirchen: Gottes-
dienste am 11. und 12. No-
vember 2017:
 »Radolfzell«: Münsterpfarrei 
U.L.F.: Sa., 16 Uhr Eucharistie-
feier in der Krankenhauskapel-
le, 18.45 Uhr Eucharistiefeier; 
So., 9.15 Uhr Amt, 11.15 Uhr 
Eucharistiefeier. Pfarrei St. 
Meinrad: So., 10.30 Uhr Eu-
charistiefeier, 16.30 Uhr Wort-
Gottes-Feier zu Ehren des hl. 
Martin, 19 Uhr Nacht der Lich-
ter - ökumen. Abendgebet. 
»Böhringen«: Pfarrei St. Niko-
laus: So., 9 Uhr Eucharistiefei-
er. »Stahringen«: Pfarrei St. 
Zeno: Sa., 19 Uhr Wort-Gottes-
Feier. »Güttingen«: Pfarrei St. 
Ulrich: So., 9 Uhr Eucharistie-
feier. »Liggeringen«: Pfarrei 
St. Georg: So., 10.15 Uhr Eu-
charistiefeier. 
»Möggingen«: Pfarrei St. Gal-
lus: Sa., 17.30 Uhr Eucharistie-
feier. 
»Markelfingen«: Pfarrei St. 
Laurentius: So., 10.45 Uhr Fa-
miliengottesdienst.
»Hegne«: Klosterkirche St. 
Konrad: Sa., 8 Uhr Eucharistie-
feier, So., 9.30 Uhr Eucharistie-
feier.
»Allensbach«: St. Nikolaus: 
So., 11 Uhr Eucharistiefeier.
»Langenrain«: St. Josef: So., 
9.30 Uhr Eucharistiefeier.

Nachdem das Erdreich Ende 
September ausgetauscht wor-
den war, haben Mitarbeiter der 
Technischen Betriebe der Stadt-
verwaltung unter der fachli-
chen Begleitung der Naturgar-
tenplanerin Maria Stark den 
Kreisverkehr Ecke Haselbrunn- 
und Schützenstraße neu be-
pflanzt und Saatgut einge-
bracht. 
Auf der etwa 500 Quadratmeter 
großen Fläche sollen künftig 
wieder mehr heimische Pflan-
zen aus der Bodenseeregion ei-
nen natürlichen Lebensraum 
vor allem für Insekten bieten. 
Bis zu 100 verschiedene Pflan-
zenarten werden auf der Mittel-
insel des »Waldhauskreisels« als 
Nahrungsquelle und Unter-
schlupf auch für vom Ausster-
ben bedrohte Raupen und Bie-

nen dienen.
Die neue Bepflanzung wurde 

im Rahmen des Projektes »Na-
tur nah dran« realisiert. Auch 

der Alte Friedhof und die Lang-
graswiesen auf der Halbinsel 

Mettnau wurden im Rahmen 
des Projektes umgestaltet.
»Natur nah dran« ist ein Projekt 
zur Förderung der biologischen 
Vielfalt im Siedlungsraum. Von 
2016 bis 2020 unterstützt der 
NABU jährlich zehn Kommu-
nen bei der Umwandlung von 
jeweils bis zu fünf Flächen in 
artenreiche Blumenwiesen und 
Wildstaudensäume. Gefördert 
wird das Projekt durch das Mi-
nisterium für Umwelt, Klima 
und Energiewirtschaft Baden-
Württemberg sowie im Rahmen 
der Nachhaltigkeitsstrategie des 
Landes. 
Radolfzell wurde 2017 zusam-
men mit neun anderen Kom-
munen aus fast 70 Bewerbun-
gen ausgewählt. 
Weitere Informationen unter 
www.naturnahdran.de.

Gegen »Wohnungsnot« bei Raupen und Bienen 
Neue Bepflanzung am »Waldhauskreisel« soll Insekten unterstützen 

Mit dem originellen Motto »Auf 
Sendung!« hat sich Rudi Hart-
mann mit seinem Akkordeon-
orchester etwas Besonderes 
einfallen lassen und riss damit 
das Publikum im voll besetzten 
Kleinen Saal des Milchwerks zu 
wahren Beifallsstürmen hin. 
Die täuschend echt nachemp-
fundene Liveübertragung mit 
professionellen Ansagen im 
Programm AOR 1 (auch auf Ol-
dieradios im Surround-Sound 
zu hören) war einfach umwer-

fend. Dabei konnte man auch 
Hartmanns versteckten päda-
gogischen Impetus erkennen, 
indem er geschickt junge und 
ältere Mitspieler unter die »al-
ten Hasen« mischte. Besonders 
beeindruckte die dreizehnjähri-
ge Mira Dittrich, die im Zusam-
menspiel mit Lisa Joos auf der 
Gitarre und Lukas Kleemann 
am Keyboard mit einer großen 
Coolness ihre jazzigen Solopas-
sagen ohne Noten auf ihrem 
Akkordeon vortrug.

Auch das Publikum wurde teil-
weise singend und rhythmus-
klatschend in das musikalische 
Geschehen mit einbezogen. Das 
abwechslungsreiche Programm 
reichte von Jazz-Standards 
über russische Folklore, Piaz-
zolla-Tangos bis zur Secret 
Garden-Suite des Norwegers 
Rolf LØvland. Ein originelles, 
aber auch anspruchsvolles 
Konzert des Radolfzeller Ak-
kordeonorchesters.

redaktion@wochenblatt.net

Orchester gut auf Sendung 
Liveübertragung war gar nicht live: Akkordeonorchester Radolfzell mit Überraschung

Die Projektverantwortlichen Wolfgang Keller und Julia Völker (beide Abteilung Landschaft und Gewäs-
ser der Stadtverwaltung) und Naturgartenplanerin Maria Stark freuen sich schon auf das sichtbare Er-
gebnis im Frühjahr. swb-Bild: Stadtverwaltung Radolfzell

Radolfzell

Vereine 

Das Akkordeonorchester Radolfzell wusste »Auf Sendung« mit ganz 
besonderen Darbietungen zu überzeugen. swb-Bild: Veranstalter 

Kirchen

Radolfzell

Aufgrund von Terminkollisio-
nen muss der für Freitag, 10. 
November, geplante Bürger-
workshop zur Gestaltung der 
Wiese am Yachthafen verscho-
ben werden. Der neue Termin 
wird rechtzeitig angekündigt. 
Das teilt die Stadtverwaltung 
Radolfzell mit. Mehr unter 
www.radolfzell.de.

Workshop wird
verschoben

Radolfzell

Notrufe / Servicekalender
�

Überfall, Unfall: 110
Krankentransport: 19222
Polizei Radolfzell: 07732/950660
Ärztlicher Notfalldienst: 116 117
Zahnärztlicher Notfalldienst:

01803/22255525
Notruf: 112
Telefonseelsorge: 08 00/11 10 111

08 00/11 10 222
Tierschutzverein Radolfzell:

07732/3801
Tierheim: 07732/7463
Tierrettung:    07732/941164
(Tierambulanz) 0160/5187715

Frauenhaus Notruf: 07732/57506
Sozialstation: 07732/971971
Krankenhaus R’zell: 07732/88-1
DLRG–Notruf (Wassernotfall): 112
Stadtwerke Radolfzell:

07732/8008-0
außerhalb der Geschäftszeiten: 
Entstörung Strom/Wasser/Gas

07732/939915
Thüga Energienetze GmbH:

0800/7750007*
(*kostenfrei)

Apotheken-Notdienste

Tierärzte-Notdienste
11./12.11.2017
Chr. Rudolf, Tel. 07738/285

Die Babyklappe Singen
ist in der Schaffhauser Str. 60,

direkt rechts neben dem
Krankenhaus an der
DRK Rettungswache.

0800 0022 833
(kostenfrei aus dem Festnetz)

und

22 8 33*

von jedem Handy ohne Vorwahl

Apotheken-
Notdienstfinder

*max. 69 ct/Min/SMS

24-Std. Notdienst

Heizungsausfall   Rohrbruch. .WIDMANN
Sturmschäden

Rohr-

Verstopfung  und

07731/ 8 30 80 gew.

Bestattungshaus Decker
Telefon: 07731 / 99 68 - 0

Schaffhauser Str. 98
 78224 Singen

www.decker-bestattungen.de

Hengge
78269 Volkertshausen • Im Bärenloh 2

Alles, außer 
  gewöhnlich!

1.99
Aqua Vitale Classic, Medium 
oder Naturell Kiste mit 
12 x 0,7-L-Flaschen zzgl. 
3,30 € Pfand (1 L = € 0,24)

statt 2,99

Gültig von Mittwoch, 08.11. - Samstag, 11.11.2017

Herausgeber:
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Auf der Tagesordnung der Ein-
wohnerversammlung von Or-
singen-Nenzingen standen nur 
drei Programmpunkte. Doch 
zwei davon, die Gemeindeent-
wicklung und die Baumaßnah-
men, waren sehr umfangreich. 
Der Gemeinderat hatte die Ein-
wohner in den Sitzungssaal des 
alten Rathauses in Orsingen ge-
laden. Denn nach der Gemein-
deordnung Baden-Württem-
bergs sollen wichtige Gemein-
deangelegenheiten mit den 
Einwohnern erörtert werden, 
damit diese einmal im Jahr, 
auch außerhalb der regulären, 
temporären Gemeinderatssit-
zungen, informiert werden. Un-
terstützt durch viel anschauli-
ches Daten- und Kartenmateri-
al gab Bürgermeister Bernhard 
Volk einen Rechenschaftsbe-
richt über seine und die Tätig-
keit der Gemeindeverwaltung, 
aber auch über die umgesetzte 
Arbeit des Gemeinderats. 
Zum 23. Oktober 2017 lebten in 
Orsingen 1.558 und in Nenzin-
gen 1.904 Personen, insgesamt 

wohnen also 3.462 Einwohner 
in der Gemeinde. Seit dem 30. 
Juni 2009 hat sich die Zahl um 
336 Menschen gesteigert. Die 
Betreuungsangebote Kinder-
krippe, Kindergarten, Ganzta-
geskindergarten und Grund-
schule müssen derzeit immer 
noch ausgeweitet werden, was 
sich in den aktuellen Baumaß-
nahmen dokumentiert. In den 
Kindergarten und die Kinder-
krippe Nenzingen gehen 71, in 
die von Orsingen 52 Kinder. Die 
Ganztageskindergartengruppe 
wird von 16 Kindern besucht. 
Der Kindergarten Orsingen 

wird nach dem Abbruch des al-
ten Schulgebäudes baulich auf 
fünf Gruppen erweitert und soll 
bis August 2018 fertiggestellt 
sein. Die Gesamtkosten von 
wohl 940.000 Euro sollen durch 
Zuwendungen aus Fachförde-
rung und Ausgleichsstock von 
370.000 Euro für die Gemeinde 
leichter tragbar werden. 
An der Grundschule in Nenzin-
gen sind zwölf Lehrer, drei Be-
treuerinnen, eine Teilnehmerin 
am Freiwilligen Sozialen Jahr 
(FSJ) und fünf Jugendbegleiter 
für Arbeitsgemeinschaften be-
schäftigt. Die 129 Schüler der 
vier Klassen werden in zwei 
Zügen nach dem Leitbild »Mit-
einander leben und lernen« un-
terrichtet. Der Einweihungster-
min für den Anbau an die 
Grundschule Nenzingen steht 
mit dem 6. Mai 2018 schon fest. 
Der Anbau über Erd- und Ober-
geschoss ist mit Gesamtkosten 
von 835 000 Euro veranschlagt. 
Zuwendungen aus dem Ganz-
tags- und Regelschulbaupro-
gramm von zusammen 184.000 
Euro fließen mit ein. Das Kon-

zept Medienbildung soll umge-
setzt werden und für die Schü-
ler 32 Tablets verfügbar sein. In 
jedem Klassenzimmer ist ein 
Lehrer-PC, ein intelligenter 
Beamer und eine Dokumenten-
kamera vorhanden.
Ein weiteres Thema war die ge-
werbliche und wohnbauliche 
Entwicklung. So muss in der 
Bauleitplanung ein Flächen-
nutzungsplan neu aufgestellt 
werden, aus dem wieder Bau-
pläne mit den unterschiedli-
chen Bebauungsarten entwi-
ckelt werden können. Innerorts 
ein Anliegen ist die Überpla-
nung des Sanierungsgebietes 
»Weiher« in Nenzingen, für das 
verschiedene Möglichkeiten be-
rücksichtigt werden sollten. 
Das Neubaugebiet »Eizen I« 
dürfte bis März/April 2018 ab-
geschlossen sein. Für An- und 
Umbau des Feuerwehrgeräte-
hauses sind 1.330.000 Euro ge-
plant, die Sanierung der Kirn-
berghalle 2018 für gut 500 000 
Euro ist beschlossene Sache. 

Wilfried Herzog
redaktion@wochenblatt.net 

Kommune stellt sich den Bürgern
Bestens besuchte Einwohnerversammlung in Doppelgemeinde 

Nikolaus. Das klingt nach 
Schokolade, Lebkuchen, Nüs-
sen, Leckereien. Wer dabei ein 
schlechtes Gewissen bekommt, 
ist beim Nikolauslauf der Turn-
gemeinde Stockach (TG) genau 
richtig. Hier wird Kondition 
Kalorien entgegengesetzt. Am 
Sonntag, 10. Dezember, geht es 
mit Start, Ziel und Anmeldung 
beim Bürgerhaus »Adler Post« 
in der Hauptstraße 5 über meh-
rere Runden durch die Altstadt. 
Neu ist die Zusatzwertung nur 
für Firmen im Hauptlauf, wobei 
eine Mannschaft aus vier Mit-
arbeitern eines Unternehmens 
besteht. Damit sollen laut TG-
Chef Lorenzo Patone auch Fir-
men zu mehr Bewegung moti-
viert werden. Ein Betrieb kann 
mehrere Teams anmelden, ge-
wertet wird die Zeitsumme der 
Mannschaftsmitglieder, und als 
Preise gibt es Pokale für die 
besten Firmenteams. Alle 
Mannschaftsmitglieder nehmen 
nach Angaben der TG auch als 
Einzelteilnehmer an der Haupt-
wertung teil. 
Der Zeitplan gibt auch Lang-
schläfern die Möglichkeit zur 
Teilnahme. Die Startnummern-
ausgabe erfolgt um 12 Uhr am 
Bürgerhaus, danach stehen um 

13 Uhr die Schüler-Staffelläufe 
mit kleinen Runden zu je 450 
Metern an. Um 14.15 Uhr sind 

mit den Bambini-Jahrgängen 
von 2010 und jünger die 
Kleinsten am Start, während 
um 14.30 Uhr die Schülerläufe 
der Jahrgänge 2002 bis 2009 
mit etwa 1.000 Metern Strecke 
auf Sportliche warten. Start-
schuss für den Haupt- und Fir-
menlauf ist um 15.30 Uhr - mit 
der »Stockacher Meile« über gut 
sieben Kilometer. Die drei erst-
platzierten Männer und Frauen 
erhalten Sachpreise. Die Sieger-
ehrung wird im Anschluss 
durchgeführt. 
Die Veranstaltung mit Start und 
Ziel am Bürgerhaus »Adler 
Post« wird bei jeder Witterung 
organisiert, wobei Nachmel-
dungen bis zu einer Stunde vor 
Start möglich sind. Dann wird 
allerdings eine Nachmeldege-
bühr von zwei Euro für Er-
wachsene erhoben. Eine Run-
de ist etwa einen Kilometer 
lang. Anmeldungen unter an-
meldung@nikolauslauf-stock-
ach.de oder unter www.niko
lauslauf-stockach.de, wo auch 
weitere Infos stehen. Parkplät-
ze stehen an der Hägerweg-
halle und im Parkhaus zu Ver-
fügung. Die TG organisiert den 
Lauf zum siebten Mal. Mehr 
unter www.tg-stockach.de. 

Kondition und Biss
Nikolauslauf mit neuer Firmenwertung

 Nach einem harten Arbeitstag 
trifft sich die Skizunft Stockach 
am Freitag, 10. November, um 
19 Uhr zu einem gemütlichen 
Feierabend-Hock in der Talsta-
tion in der Nellenbadstraße 10 
in Stockach. Plätze sind reser-
viert, und es kann aus der nor-
malen Vesperkarte gewählt 
werden. Aber nicht nur die ar-
beitenden Mitglieder oder auch 
interessierten Nichtmitglieder 
sind hierzu eingeladen. Die 
Einladung richtet sich auch 
ganz besonders an die Ski-
Zunft-Pensionäre. Zur weiteren 
Planung wird um eine telefoni-
sche Anmeldung bei Skischul-
leiter Michael Tieke unter der 
Rufnummer 07771/6 35 14 07 
oder E-Mail michael.tieke@ 
skizunft-stockach.de gebeten. 

Gesellig soll
es sein 

Am Freitag, 24. November, 
möchte die Freie Waldorfschule 
Wahlwies interessierte Eltern 
dazu einladen, die Schule und 
die dort gelebte Pädagogik ken-
nenzulernen. Ab 19.30 Uhr 
werden Lehrer im Musiksaal 
der Schule zum Thema »Die 
Waldorfschule Wahlwies – eine 
Alternative für mein Kind?« 
aufklären. 

redaktion@wochenblatt.net

Schule stellt 
sich vor

Orsingen-Nenzingen 

Stockach 

Partnerstädte standen nicht im-
mer ganz oben auf der Prioritä-
tenliste der Stadt Stockach, 
doch nun wurde der Kontakt zu 
Wermsdorf in Sachsen aufge-
frischt. Ende August besuchte 
eine siebenköpfige Delegation 
die etwa 6.000 Einwohner zäh-
lende Gemeinde, die zwischen 
Leipzig und Dresden in einer 
Wald- und Seenlandschaft 
liegt. Dabei gehörten verschie-
dene Sehenswürdigkeiten zum 
Programm der Besucher vom 
Bodensee, und anlässlich der 
Besichtigung der Grundschule 
mit Schülerhort im Ortsteil Cal-

bitz überreichten die Stock-
acher eine Spende für die An-
schaffung von Spielgeräten 
und einem Bollerwagen, so ver-
rät ein Pressetext der Stadt 
Stockach. 
Seit der Wiedervereinigung be-
stehen Beziehungen zwischen 
den Landkreisen Torgau-
Oschatz und Konstanz, die zu 
Beginn vor allem von Aufbau-
hilfen für die Verwaltungs-
struktur geprägt waren: »Stock-
ach stand dabei der Gemeinde 
Wermsdorf zur Seite.« Zwi-
schenzeitlich, so der Pressetext, 
begegne man sich fachlich 

längst auf Augenhöhe und nut-
ze gelegentliche Treffen zum 
Austausch über anstehende 
Projekte. 2014 kam es zu einem 
Treffen in Stockach, nun fand 
der Gegenbesuch statt. 
Die Stockacher besichtigten die 
Wermsdorfer Schlossanlage 
»Hubertusburg«, die auch das 
sächsische Landesarchiv beher-
bergt, und es kam zu einer 
Fahrt nach Dresden. Aber auch 
der Austausch über laufende 
Projekte stand auf der Agenda - 
wie die Gewerbeansiedlung 
oder ein Sanierungsgebiet. 

redaktion@wochenblatt.net

Deutsch-deutsche Augenhöhe
Vertiefung der Kontakte zu Wermsdorf in Sachsen

Lorenzo Patone, der erste Vor-
sitzende der TG Stockach, 
möchte auch Firmen zur Teil-
nahme am Nikolauslauf am 
Sonntag, 10. Dezember, moti-
vieren. Doch andere Teilneh-
mende sind ebenso herzlich 
willkommen. swb-Bild: sw

Zur Spendenübergabe trafen sich Katja Hannß, künftige Hauptamtsleiterin von Wermsdorf, Hauptamts-
leiter Lutz Abitzsch, Dr. Jürgen Kragler, Hubert Walk und Michael Junginger aus Stockach, Gemeinde-
rätin Kerstin Krause, Hortleiterin Antje Bohmann, der Wermsdorfer Bürgermeister Matthias Müller 
(Bildmitte), Heidi Gitschier, Thomas Keller, Bauamtsleiter Wermsdorf, Harald Karge, Claudia Weber-
Bastong, Gemeinderat Thomas Pfüller und Olaf Patzke. swb-Bild: Stadt Stockach

Stockach 

Auf dem Podium bei der Einwohnerversammlung: (von rechts) Bür-
germeister Bernhard Volk, Günther Reichle vom Hauptamt und 
Kämmerer Udo Widenhorn. swb-Bilder: wh

 Eine »Demonstration für den 
Frieden« nennt Bürgermeister 
Manfred Jüppner den Volks-
trauertag am Sonntag, 19. No-
vember. Darum wird der Ge-
denktag an die Opfer von Krieg, 
Terror und Gewalt auch in 
Mühlingen begangen. Um 
10.50 Uhr stehen Eintreffen 
und Aufstellung der Feuer-
wehrabteilung Mühlingen auf 
dem Vorplatz an, und um 11 
Uhr findet dann die eigentliche 
Gedenkfeier vor dem Krieger-
denkmal in der Hauptstraße 
statt. Ergänzt wird die Veran-
staltung durch einen Vortrag 
von Schülern der Weiherbach-
schule in Zoznegg, die Gedenk-
rede hält Bürgermeister Man-
fred Jüppner. Eine Kranznie-
derlegung rundet die Gedenk-
feier ab. 
Mehr im Internet unter www.
muehlingen.de 

Erinnern an 
den Frieden

 Dr. Heinz Krieg aus Freiburg 
hat seinen Vortrag unter die 
Überschrift »Waren die Stock-
acher ursprünglich Schwaben? 
Zur Geschichte des Herzogtums 
Schwaben im Mittelalter« ge-
stellt. Am Dienstag, 14. No-
vember, geht der Referent im 
Kulturzentrum »Altes Forstamt« 
um 19 Uhr auf die heikle Frage 
regionaler Identitäten und die 
Entwicklung des Herzogtums 
Schwaben von den Anfängen 
ein. Mehr dazu unter www.
stockach.de.

Stockacher als 
Schwaben

Stockach/Wahlwies

Mühlingen Stockach 

Stockach 

Die Einwohnerversammlung von Orsingen-Nenzingen war sehr gut besucht.

Bitte beachten Sie unsere 
Kundenzeitung in dieser Ausgabe!

Auch unter: www.wochenblatt.net/heute
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Die Bootsvermietung am See-
ufer soll nach Angaben von 
Thomas Nöken, Fachbereichs-
leiter Bauen, in Zukunft in das 
angrenzende Bootshaus inte-
griert werden. Zudem gab Nö-
ken in der jüngsten Sitzung des 
Ausschusses für Technik, Bauen 
und Wohnen bekannt, dass das 
Pachtverhältnis mit dem jetzi-
gen Betreiber der Bootsvermie-
tung bis 2024 verlängert wird. 
»Somit erreichen wird das Ziel, 
dass die beiden Betriebe Boots-
vermietung und Kiosk in einem 
Gebäude untergebracht wer-
den«, erklärte Nöken. Ab 2018 
soll dies der Fall sein, obwohl 
die beiden Betriebe trotz der 
räumlichen Zusammenlegung 
wirtschaftlich selbstständig 
bleiben. Damit wird auch der 
Betrieb des Kassenhäuschens 
der Bootsvermietung zum Sai-
sonende eingestellt. Damit ver-
bunden sei auch die Beendi-
gung des Getränke- und Eisver-
kaufes über die Bootsvermie-
tung. 
Diese Lösung der Koexistenz, 
wie Nöken die neue Situation 
ab 2018 bezeichnete, fand auch 
im Ausschuss große Zustim-

mung. Einstimmig stimmten 
die Mitglieder dem Beschluss-
vorschlag zu. »Das ist ein guter 
Kompromiss für beide Partei-
en«, sagte Walter Hiller von den 
Freien Wählern. Der Bootsver-
leih sei Jahr für Jahr gewach-
sen und sei zu einer Attraktion 
am Radolfzeller Seeufer gewor-
den. »Es ist ein Akt der Fair-
ness, dass wir nun die Person 
berücksichtigen, die diese At-
traktion jahrelang aufgebaut 
hat«, so Hiller weiter.
Auf die Frage von Gisela Kö-
gel-Hensen von der Freien Grü-
nen Liste, wie fortan die Karten 
für eine Bootsmietung verkauft 
werden, gab Nöken zu verste-
hen, dass ab der kommenden 
Saison ein temporärer Eintritts-
kartenwagen möglich wäre: 
»Ein neues Kartenhäuschen ist 
aber nicht geplant.« 
Siegfried Lehmann, Fraktions-
sprecher der FGL, betonte, dass 
der Bootsverleih so zu einer Art 
»Open-Air-Veranstaltung« wer-
de. Eine Überdachung wäre be-
sonders bei schlechtem Wetter 
wünschenswert. 

Matthias Güntert
guentert@redaktion.de

Radolfzeller 
Bootsverleih zieht um

Radolfzell 

Jedes Jahr gibt es in der Sozial-
station Hegau West zwei Kunst-
ausstellungen. Immer im Früh-
jahr und Herbst bekommen 
Künstler dabei die Gelegenheit, 
ihre Werke in den Räumlichkei-
ten der Sozialstation auszustel-
len. An der diesjährigen 
Herbstausstellung können aus-
gewählte Werke von Reinhard 
Frank bewundert werden. Da-
runter diverse Landschafts-
aquarelle, Kunstwerke aus na-
türlichen Materialien wie Sand 
und Steine oder der brennende 
Dornbusch aus OSB-Platten, 
der ein biblisches Motiv auf-
greift. »Der Gottmadinger Rein-
hard Frank ist schon der dritte 
Künstler aus der Region, der 

seine Werke in den Räumen der 
Sozialstation ausstellen darf«, 
erklärt Elisabeth Waibel, die 
Leiterin der Sozialstation. Auf 
die Frage, wie er zur Malerei 
gekommen sei, antwortet Rein-
hard Frank lächelnd: »Ich habe 
als Kind angefangen zu malen 
und einfach nie damit aufge-
hört«. Die Vernissage findet am 
10. November um 19 Uhr in der 
Sozialstation Hegau West, Pfar-
rer-Adler-Platz 1, statt. 
Besichtigt werden kann die 
Ausstellung dann bis 1. Dezem-
ber immer Sonntags von 14.30 
Uhr bis 17 Uhr oder nach Ter-
minvereinbarung. 

Dominique Hahn
hahn@wochenblatt.net

»Hegau West und 
darüber hinaus«

Gottmadingen

Reinhard Frank und Elisabeth Waibel sind schon voller Vorfreude 
auf die Ausstellung »Hegau West und darüber hinaus«. swb-Bild: dh

Vor knapp 150 Jahren bildeten 
die Alt-Katholiken eine Protest-
bewegung zur römisch-katholi-
schen Kirche und spalteten sich 
ab. Die im 1. Vatikanischen 
Konzil erlassenen Papstdogmen 
führten zum Widerstand eini-
ger Bischöfe, Theologen und 
Einzelpersonen. Zu wenig de-
mokratisch war ihnen die Al-
leinentscheidungsbefugnis und 
die Unfehlbarkeit des Papstes 
»bei endgültigen Entscheidun-
gen in Glaubens- und Sitten-
lehren«.
Auch in Singen bildete sich 
1873/74, dem Jahr der alt-ka-
tholischen Kirchengründung, 
eine neue Gemeinde mit etwa 
120 Personen heraus. Wenige 
Jahre später wurde die alt-ka-
tholische Kirche staatsrechtlich 
anerkannt und konnte eigene 
Kirchen eröffnen. Von der rö-
misch-katholischen Kirchenge-
meinde abgelehnt, durfte die 
neu gegründete alt-katholische 
Gemeinde ihren Gottesdienst 
damals in der evangelischen 
Kirche abhalten. Für die Singe-
ner Alt-Katholiken bestand kei-
ne dogmatische Schranke zur 
evangelischen Konfession.
»Unsere Gottesdienste sind seit 

jeher ökumenisch«, sagt Pfarrer 
Robert Geßmann. Rund 50 Jah-
re später, im Jahr 1917, konn-
ten die Alt-Katholiken das 
evangelische Kirchengebäude 
für 25.000 Reichsmark erwer-
ben. Anlass für die Singener 
alt-katholische Kirchengemein-
de, das 100-jährige Bestehen 
ihrer Kirche St. Thomas zu fei-
ern. Während eines Festaktes 
im Hegau-Museum gab der alt-
katholische Theologe Prof. Dr. 
Günter Esser einen Überblick 

zur Abspaltung und zum Ent-
stehungsprozess der alt-katho-
lischen Kirche. Die Singener 
Stadtarchivarin Britta Panzer 
berichtete über die Gründungs-
phase der lokalen alt-katholi-
schen Gemeinde Singen. In der 
Rolle des Pfarrers Schäufele, 
des letzten evangelischen Pfar-
rers vom Hohentwiel, ließ Fritz 
Möhrle aus Singen den ge-
schichtlichen Ablauf Revue 
passieren. Sehr humorvoll 
schilderte er, aus Schäufeles 

Sicht, das damalige Verhältnis 
und die Partnerschaft zu den 
Alt-Katholiken. Für den musi-
kalischen Rahmen der Veran-
staltung sorgte Elias Gabele an 
der Harfe.
Die alt-katholische Gemeinde 
Singen zählt gegenwärtig rund 
260 Mitglieder. Von Anbeginn 
ökumenisch und weltoffen, 
schließt sie Geschiedene und 
Wiederverheiratete von den Sa-
kramenten nicht aus, somit 
auch nicht von einer weiteren 
Eheschließung. Gleichge-
schlechtliche Partnerschaften 
werden gesegnet. Die gleichge-
schlechtliche Ehe ist in der Dis-
kussion und werde bei der 
nächsten Synode thematisiert, 
sagt Pfarrer Geßmann. Über al-
le wichtigen Fragen der alt-ka-
tholischen Kirche entscheide 
die alle zwei Jahre stattfinden-
de Synode, zu der aus allen Kir-
chengemeinden, auch aus Sin-
gen, Abgeordnete entsandt 
werden. In der alt-katholischen 
Kirche werden die Priester nach 
ihrer Bewerbung durch die Kir-
chengemeinde gewählt. Das 
Priesteramt steht beiden Ge-
schlechtern offen. Hayo Eckert

redaktion@wochenblatt.net

Seit hundert Jahren im eigenen Haus
Festakt der Altkatholiken mit Blick in die Geschichte 

Singen

Pfarrer Robert Geßmann überreicht den Referenten ein kleines Prä-
sent: (v. li.) Professor Günter Esser, Britta Panzer, Fritz Möhrle, 
Robert Geßmann. swb-Bild: eck

Singen

 Die Frage von Egon Graf, den 
Vorsitzenden der Bürgerstif-
tung Rielasingen-Worblingen, 
ob denn seine musikalischen 
Gäste auf der Bühne auch 
schwimmen könnten, wurde 
fast zum laufenden Gag eines 
höchst genussvollen Nachmit-
tags in der Talwiesenhalle, 
denn schwimmen konnten sie 
natürlich alle: und dank eifri-
ger Sponsoren aus der Gemein-
de können sie sich für ihren 
Auftritt unter anderem über ei-
ne Saisonkarte fürs Naturbad 
als symbolischen Dank dafür 
freuen, dass sie sich den rund 
400 Zuhörern vorgestellt ha-
ben. Egon Grafs Idee war es, 
dieses »Konzert der Talente« 
durch die Bürgerstiftung auf 
die Beine zu stellen, um zu zei-
gen, was an musikalischer Zu-
kunft bestens ausgebildet wird.
Für die Zuhörer war es ein viel-
seitiger Genuss, für die Tech-
nik-Crew der Talwiesenhallen 
viel Stress, denn jedes der vie-
len Talente bekam die Bühne 
jeweils nur für ein Stück. Und 
dann musste meist einiges um-
gebaut werden. Robin Nitschke 
und Pascal de Sombre als Per-
cussion-Duo eröffneten das 
Konzert, die erst 12-jährige Ar-
donisa Masurica brillierte an-
schließend am Klavier mit 
»Rondo Sombre«. Sarina Vitillo 
erfreute als soulige Sängerin 
mit »You raise me up«, dann als 
Gitarristin zusammen mit Ma-
teo Hille und anspruchsvollen 
brasilianischen Klängen. Jo-
hanna Nowak spielte als Ge-
burtstagskind gemeinsam mit 

Annika Stöckle - da wurde es 
an den Querflöten richtig ro-
mantisch. Das jüngste Talent 
dieses Nachmittags war acht 
Jahre alt: Oliver Hennes begeis-
terte das Publikum auf seinem 
seiner Größe entsprechenden 
Kontrabass. Erst neun Jahre alt 
ist Alissa Xantinis, die seit zwei 
Jahren Geige lernt und diese 
schon recht gut beherrscht. Ar-
dosina Masurica trat als hoff-
nungsvolle Pianistin auf, und 
als talentierte Sängerin mit Ali-
cia Vitilo. Kim Zedler, Lukas 
Wieland, Robin Nitschke und 
Nico Ranzinger brauchten 
nicht mal ein Instrument: mit 
ihrer Körperpercussion ernteten 
sie stürmischen Applaus. Maria 
Elisabeth Graf faszinierte mit 
Klavierbegleitung an ihrem 
Cello mit einem Allegro von 
Georg Goltermann. Und immer 
wieder die schönen Stimmen: 
schon ein Star ist Musical-Spe-
zialist Markus Störk, der mit 
Marisa Mercedes Eppler den 
bösen Wolf mimte, seine Be-
gleiterin bekam noch einen ge-
feierten Solo-Auftritt mit »Il 

Bacio«. Den Atem hielten viele 
Zuhörer an, als Alina Nitschke 
ihre Oboe meisterhaft erklingen 
ließ. Und auch Jonathan Heil 
waren zwei Auftritte beschie-
den. Einmal als Musical-Talent 
in der Begleitung von Musik-
schulleiterin Ulrike Brachat am 
Keyboard und von Initiator 
Egon Graf am Schlagzeug. Und 
dann noch als hochklassiger 
Posaunist im Trio mit Jakob 
Heim und Gregor Rupp.
Diese Mischung, die noch 
durch Vor- und Nachspiel der 
»Oldstar-Kapelle« aus Mühl-
hausen-Ehingen abgerundet 
wurde, machte diesen Nachmit-
tag höchst interessant. Ein 
nächstes Konzert der Talente ist 
bereits in Vorbereitung, kün-
digte Egon Graf an, denn die 
Liste der Bewerbungen war viel 
länger als der straffe Zeitrah-
men gewesen. Oliver Fiedler

fiedler@wochenblatt.net

Talente können schwimmen
Bestens besuchtes Konzert der Bürgerstiftung

Rielasingen-Worblingen

Johanna Nowak konnte sich beim Konzert der Talente mit dem 
Bürgerstiftungs-Vorsitzenden Egon Graf freuen. swb-Bild: of

Noch mehr
Fotos unter: 
wochenblatt.net/
bilder

 Am Freitag, 10. November, von 
13 bis 15 Uhr, präsentiert sich 
das Gemeindepsychiatrische 
Zentrum Singen, bestehend aus 
der Psychiatrischen Instituts-
ambulanz des ZfP Reichenau 
(PIA) sowie der Sozialpsychia-
trie der Arbeiterwohlfahrt, in 
ihren neuen Räumen am Hein-
rich-Weber-Platz 1. Alle Inte-
ressierten sind zu dieser Veran-
staltung sehr herzlich eingela-
den.
Die PIA ermöglicht Menschen 
mit psychischen Erkrankungen 
eine langfristige und kontinu-
ierliche ambulante psychiatri-
sche Behandlung. Die Instituts-
ambulanz kann aber auch tätig 
werden, wenn niedergelassene 
Fachärzte nicht erreichbar sind 
oder in psychiatrischen Notfall-
situationen eine schnelle Hilfe 
erforderlich ist. Aktuell werden 
rund 150 Patienten/-innen be-
handelt.
Das Arbeitsangebot der Arbei-
terwohlfahrt Sozialpsychiatrie 
bietet jetzt zentral im Herzen 
der Stadt 24 psychisch erkrank-
ten Menschen die Möglichkeit, 
ihren Tag zu strukturieren und 
ihre Arbeitsleistung zu erpro-
ben und zu trainieren. 
Auch der Sozialpsychiatrische 
Dienst als Beratungsstelle für 
psychisch Erkrankte und deren 
Angehörige sowie das ambu-
lant betreute Wohnen konnten 
am Heinrich-Weber-Platz 1 
neue Büroräume beziehen.
Mehr Informationen etwa zu 
den vielfältigen Angeboten des 
Sozialpsychiatrischen Diensts 
gibt es im Internet unter www.
awo-konstanz.de/spd.html.

Neue ambulante
Psychiatrie
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 Auf der Bühne steht ein geläu-
terter Konstantin Wecker und 
schaut auf sein Publikum. Singt 
Lieder von Mercedes Sosa, die 
er musikalisch verehrt und 
schätzt. Sitzt an einem Bistro-
Tisch und liest Abschnitte aus 
seiner Biografie vor; erzählt da-
zu die Geschichten. Zieht man-
che seiner Handlungen, die in 
den 1970er Jahren sein Image 
mitprägten, rückblickend in 
Zweifel. Manches von damals 
sei ihm peinlich - etwa als er im 
bodenlangen Nerzmantel durch 
München stolziert sei. Unter 
anderem seine Vorliebe für 
amerikanische »Schlitten« hätte 
ihm in jener Zeit die Kritik ein-
gebracht, sein Lebensstil würde 
nicht mit seinen Liedtexten 
übereinstimmen. »Männlein 
spielt wieder Mann«, rezitierte 
er einen Spruch seines in der 
späteren Lebensphase weisen, 
philosophisch angehauchten 
Vaters. Vielleicht selbstkritisch 
sieht er den Mann mit 50, der 
so tue, als sei man(n) noch 20; 
und bezeichnet dies als nicht 
enden wollende pubertäre Pha-
se. Inwieweit er dies auf sich 
bezieht, bleibt jedoch offen. In 
gewissem Sinn zieht Wecker ei-
ne Lebensbilanz auf der Bühne. 
Abwechselnd und eher unab-
hängig dazu interpretiert er sei-

ne Lieder. Zeitkritisch wie eh 
und je, zum Beispiel mit der 
Vertonung und textlichen Er-
weiterung des Gedichtes »Der 
Krieg« von Georg Heym. Immer 
wieder lässt er eine gewisse 
schmerzende Empfindsamkeit 
durchblicken. So, als er seinen 
kleinen Sohn auf dem Arm 
trug, berührten ihn dessen 
Worte, die mit Kinderaugen den 
Schneefall beschrieben. Leid 
und Reue schwingt in seinen 
Worten. Und, Reue darf 
schmerzen. Er schildert relativ 
ausführlich sein Verhältnis zu 

seinem Vater - einem einerseits 
begnadeten, andererseits er-
folglosen Opernsänger und Ma-
ler. Für ihn, den er sehr verehr-
te, aber dennoch als Versager 
bezeichnet, schrieb er das Lied 
»Niemals Applaus«. Wecker 
wirft Puzzlestücke seines Le-
bens ins Publikum, die jeder 
nach seinem Verständnis ein-
ordnen kann oder nicht. Der 
erste Teil des Abendprogramms 
ist eine Mischung aus Autoren-
lesung und Konzert. 
Im zweiten Teil besinnt sich 
Wecker auf seine Wurzeln als 

Sänger und Pianist. Die Lieder 
werden lyrischer. Er begeistert 
unter anderem mit Liedern von 
Luccio Dalla. Sehr emotionale, 
einfühlsame Interpretationen, 
teils in italienischer Sprache, 
die sehr authentisch rüberkom-
men. Ein versöhnlich wirkender 
Konstantin Wecker. Das Reper-
toire umfasst nun mehr Blues, 
sowie weitere Eigenkomposi-
tionen. Mit Jo Barnikel, lang-
jähriges Mitglied des Ensem-
bles, liefert sich Wecker einen 
beeindruckenden musikali-
schen »Wettstreit« in einem 
Klavier-Duett. Gegen Ende des 
dreieinhalbstündigen Konzerts 
verlässt Wecker die Bühne und 
geht ins Publikum, das ihn ger-
ne in seiner Mitte aufnimmt.
Das Album und die Tour »Poe-
sie und Widerstand« zeigt einen 
politischen, zeitkritischen, aber 
auch sehr lyrischen Konstantin 
Wecker. 
Wobei der lyrische Wecker au-
thentisch und versöhnlich 
wirkt. Er selbst sagt, er sei ge-
reifter und älter geworden. Das 
Publikum dankt dem lyrischen 
und zeitkritischen Künstler für 
den Konzertabend mit großem 
Beifall und unendlichen Zuga-
be-Rufen.

Hayo Eckert
redaktion@wochenblatt.net

Zwischen Lyrik und Zeitkritik
Konstantin Weckers musikalische und persönliche Wiedergeburt

Radolfzell 

Erstmals starteten die VFK-Ju-
gendringer beim stark besetzten 
Mannschaftswettbewerb in der 
Rheintalliga. Die Liga behaup-
tet sich seit Jahren mit Mann-
schaften aus Deutschland, 
Schweiz und Österreich. Die 
Radolfzeller wurden in einen 
Topf mit Baienfurt, Titelvertei-
diger KSK Klaus und RSC In-
zing gelost. Im zweiten Topf 
waren die URC Mäder/Wolfurt, 
KSK Klaus II, RC Oberriet 
Grabs, Ringerstaffel Kriessern 
und der KSC Götzis.
Im ersten Kampf erkämpften 
sich die VFKler einen souverä-
nen 31:13-Sieg gegen die KG 
Baienfurt, so dass es im zweiten 
Kampf zum Schlagabtausch ge-
gen den österreichischen Ju-
gendmeister KSK Klaus kam. 
Dieser Kampf war bis zum 

Schluss spannend. Erst im letz-
ten Kampf mit 23:19 Punkten 
wurde der Gesamtsieg für die 
VFK Eiche erzielt.
Gegen den RSC Inzing gewan-
nen die Schützlinge um das 
Trainergespann Rebholz/Solich 
mit 36:8 Punkten. Somit stan-
den sie im Finale gegen das 
Gastgeberteam aus RC Oberriet 
Grabs. Auch das Finale war 
nichts für schwache Nerven. 
Nach einem misslungenen Start 
läuteten die VFKler die Aufhol-
jagd ein und schafften mit dem 
letzten Kampf noch einen 
knappen 24:22-Sieg.
Bereits am 12. November ab 10 
Uhr findet in der Mettnauhalle 
das 1. Bodensee-Eiche-Turnier 
der A/B, C, D und E Jugend 
statt.

redaktion@wochenblatt.net

Siege für Eiche-Jugend
Erfolge in Rheinliga

Radolfzell 

Die erfolgreiche Eiche-Jugend auf einen Blick, die erstmals am 
Mannschaftswettbewerb der Rheinliga teilnahm. swb-Bild: Verein

Konstantin Wecker auf der Tour »Poesie und Widerstand« im Milch-
werk Radolfzell. swb-Bild: eck

 Es war ein Abend mit handge-
machter Musik, Komik und 
Klamauk. Zum Abschluss des 
kulturellen Jahres präsentierten 
Ortsverwaltung und die Ge-
meinschaft Liggeringer Vereine 
im Torkel die lokale Insider-
Formation »Eingeborenenmusik 
vom Bodensee«, bekannt von 
der Zimmerbühne in der Kon-
stanzer Niederburg. Das coole 
und spezielle Event stieß auf 
riesiges Interesse bei der Bevöl-
kerung. Ortsvorsteher Hermann 
Leiz freute sich über gut 100 
Konzertbesucher.
Das eigenwillige Komikertrio 
mit Notger Homburger, Thomas 
Banholzer und Norbert Heiz-
mann, besser bekannt als Papp-
nase und Urgestein der Kon-
stanzer Fasnacht, intonierte ei-
ne gut zweistündige Perfor-

mance mit eigenen Songs und 
einer geballten Ladung starker 
Sprüche. Es war schon erstaun-
lich, mit welchen unterschiedli-
chen Themen sich die Lieder-
macher auseinandersetzten. Da 
wurde von der »Dullegass ganz 
noh bim See«, von den unge-
liebten schwarzen Schuhen 
oder vom Liebhaber, der sein 
Motorrad und seinen Hund 
mehr liebte als die Freundin, 
erzählt. Und es wurden Seiten-
hiebe an die Schweizer Nach-
barn verteilt, weil der Zöllner 
aufgrund von vielen Ausfuhr-
scheinen erschöpft zusammen-
brach.
Ein anderer Limerick erzählte 
die Geschichte der Frau, die 
vom Rollator überfahren wur-
de. Ein weiterer Song war der 
Seebestattung gewidmet. »Die 

Asche zur Äsche (Bodensee-
fisch)« versprach eine »mietfreie 
Wohnung und den ewigen Ur-
laub im Bodensee«. Die meisten 
Songtexte lebten von den gro-
ßen kabarettistischen Fähigkei-
ten von Norbert Heizmann. Die 
Konzertbesucher erhielten Ant-
worten auf Fragen nach den al-
lerletzten Dingen. 
Musiziert wurde mit Blechgi-
tarre, Ukulele und einem Jug 
(Ressonanzkrug, auf dem die 
Basslinie geblasen wurde). Zu 
den weiteren Instrumenten ge-
hörten Nasenflöte, ein Mem-
branophon (Kazoo), das »Chi-
cken Shake« (Rhythmus-Ei) und 
eine Taschentrompete. Dazwi-
schen hörten die Besucher den 
einen oder anderen Jodler.

 Achim Holzmann
redaktion@wochenblatt.net

Handgemachtes mit Sprüchen
Konzert der »Eingeborenenmusik vom Bodensee«

Das eigenwillige Komiktrio »Eingeborenenmusik vom Bodensee« konzertierte im Liggeringer Torkel: (von 
links) Notger Homburger, Norbert Heizmann und Thomas Banholzer. swb-Bild: hz

Liggeringen

Am Samstag, 11. November, 
findet um 19 Uhr in der Evan-
gelischen Christuskirche Ra-
dolfzell eine Bläsermusik mit 
dem Ensemble »Blechbläser 
2012« statt. Die Leitung hat 
Helmut A. T. Hoffmann. Unter 
dem Motto »Mit Bläsermusik 
Freude bringen« wirken Chor-
leiter und engagierte Bläser aus 
der Schweiz, aus Konstanz, Ra-
dolfzell, Herdwangen und 
Überlingen mit.

redaktion@wochenblatt.net

Musik von Freud 
und Leid 

Radolfzell 

Die Froschenzunft eröffnet tra-
ditionell am 11.11. um 11.11 
Uhr im Froschenstüble in der 
Güttinger Straße 5 die Fasnet. 
Das Stüble öffnet um 10.30 
Uhr. Weiter geht es mit dem La-
ternenumzug, dieser beginnt 
um 18.30 Uhr ab Froschenstü-
ble. Für das leibliche Wohl ist 
ab 17.30 Uhr gesorgt.

redaktion@wochenblatt.net

Froschen läuten 
Fasnet ein

Radolfzell 

 Patienten, bei denen im Kran-
kenhaus oder auch ambulant 
eine Operation durchgeführt 
werden muss, haben nicht sel-
ten Bedenken, dass es zu einer 
Infektion kommen kann. Tat-
sächlich gibt es in der Medizin 
kein »Nullrisiko«, gerade bei 
größeren Operationen. Es wer-
den aber sehr wirksame Maß-
nahmen ergriffen, damit es so 
selten wie nur möglich zu sol-
chen Komplikationen kommt. 
Unter dem Titel »Infektionsrisi-
ken bei Operationen – wie wer-
den sie wirksam minimiert« fin-
det ein Vortrag am 15. Novem-
ber um 19 Uhr im Krankenhaus 
in Radolfzell mit Chefarzt Prof. 
Dr. med. Markus Dettenkofer, 
Institut für Krankenhaushygie-
ne und Infektionsprävention, 
statt. 
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Infektionsrisiken 
bei Operationen 

Radolfzell 

 Beim 26. Landeswettbewerb 
»Unser Dorf hat Zukunft« hat 
sich Möggingen im Bezirksent-
scheid im Regierungsbezirk 
Freiburg bereits gegen neun 
Mitbewerber durchgesetzt und 
für den Landesentscheid quali-
fiziert. Zusammen mit der Ge-
meinde  Fröhnd (Landkreis Lör-
rach) und dem Stadtteil Ulm – 
Stadt Renchen (Ortenaukreis) 
darf Möggingen den Bezirk 
Südbaden in der nächsten Stu-
fe des Wettbewerbs auf Landes-
ebene im Sommer 2018 vertre-
ten.
In einer Dorfwerkstatt sollen 
nun Meinungen zu Projektvor-
schlägen, aber auch neue Ideen 
gesammelt werden. Alle, die 
wollen, können dabei sein. In 
persönlichen Gesprächen in der 
offenen Dorfwerkstatt werden 
die Bedürfnisse und Vorschläge 
der Bürger angehört, diskutiert 
und entwickelt. Frei nach dem 
Motto »Miteinander weiter 
denken!«
Wer sich nicht offen beteiligen 
will, kann seine Ideen und Vor-
schläge auch anonym in die 
Ideenbox einwerfen. 
Die Dorfwerkstatt am Freitag, 
10. November, beginnt ab 16 
Uhr im Rathaus Möggingen. 
Um 20 Uhr wird das Zwi-
schenergebnis beim gemeinsa-
men Essen und Trinken präsen-
tiert. Bereits im Vorfeld be-
dankt sich der Arbeitskreis 
»Unser Dorf hat Zukunft« bei 
allen Teilnehmern. 
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Dorfwerkstatt 
sucht Ideen 

Möggingen

Im Durchschnitt schmeißt jeder 
Deutsche pro Jahr etwa 82 Ki-
logramm Lebensmittel in den 
Müll. Auf diesen Missstand 
möchten die Foodsharing-
Gruppe Radolfzell und das Bio-
Restaurant Safran mit Unter-
stützung der Stadtverwaltung 
aufmerksam machen. Bei einem 
kulinarischen Abend am Sams-
tag, 18. November, um 19 Uhr 
im Bio-Restaurant Safran kön-
nen die Teilnehmer ein Drei-
Gänge-Überraschungsmenü 
genießen, das mit Lebensmit-
teln zubereitet wird, die vor der 
Tonne gerettet werden. Eine 
Anmeldung ist bis 14. Novem-
ber unter 07732/81248 oder 
E-Mail evelyn.lustig@radolf-
zell.de erforderlich.

Radolfzell 

Dinner aus 
Weggeworfenem


